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AFFALTERTHAL. Jedes Ding hat einen
Namen, um es von anderen Dingen,
die genauso ausschauen oder in den
Eigenschaften identisch sind, zu
unterscheiden. Bei Menschen gibt es
neben Vor- und Zunamen auch noch
Hausnamen – und sogar Spitznamen
für ein und dieselbe Person. AuchKir-
chen haben Namen, zumindest im
katholischen Bereich und katholisch
waren vor der Reformation (1514)
alle. Nur die Affalterthaler Kirche
hat, als eine der ganze wenigen in
Bayern, keinen Namen (mehr).

Denn sie hatte einen, weil sie
schon 1375 erstmals erwähnt wurde
– doch im Zuge der kirchlichen
Umwälzungen, Reformation, Gegen-
reformation und Gegen-Gegenrefor-
mation ist das Kirchenpatronat der
Affalterthaler Kirche sehr gründlich
aus den Akten entfernt worden.

Zwischen 1544, der ersten evange-
lischen Bestrebungen in Affalterthal
und 1636, dem endgültigen (weil
anerkannten) Übertrittsjahr kam es
fast jährlich zu „Besetzungen“: ein-
mal durch bambergische Reiter,
dann kamen wieder egloffsteinische
Soldaten ins Dorf, sobald die Bamber-
ger Reiter abgezogen waren.

Die Leidtragenden waren wie
üblich die kleinen Leute, die Bauern
imOrt. Siemussten nicht nur die Sol-
daten verpflegen und im Haus auf-
nehmen, sondern auch dem jeweili-
gen Herrn immer wieder (und
abwechselnd) die Treue schwören.
Getreu dem Motto „Cuius regio, eius
religio“ – frei übersetzt: der Untertan
soll die Religion seinesHerren anneh-
men.

Besonders arg traf es die Affal-
terthaler 1629: Unter demSchutz von
30 forchheimischen Soldaten und 50
Bewaffneten aus dem Amt Leyenfels
besetzte der katholische Pfarrer
Johann Dietz am 9. September Affal-
terthal. Der evangelische Pfarrer füg-
te sich ohne Widerspruch, sein Herr,
Friedrich von Egloffstein, verweiger-
te die Herausgabe der Kirchenschlüs-
sel. Daraufhin wurde die Kirche

gewaltsam geöffnet und durch Pfar-
rer Dietz eine Heilige Messe gelesen.

Lieber auf der Kirchweih
Als er anschließend der Gemeinde

vorgestellt werden sollte, war außer
zwei Personen niemand in der Kir-
che. Die übrigen Gemeindeglieder
gingen auf Geheiß Friedrichs von
Egloffstein nach Egloffstein, wo an
diesem Tage Kirchweih war. Deshalb
wurden die anwesenden Soldaten in

Affalterthal einquartiert – in der
Erwartung, dass sich die halsstarri-
gen Bauern dadurch am ehesten
fügen würden.

Nachdemsich Friedrich vonEgloff-
stein aus dem Dorf entfernt hatte,
waren sie den Bambergern schutzlos
ausgeliefert. Deshalb fanden sich in
derselben Nacht fast sämtliche
Bewohner von Affalterthal in Leyen-
fels ein, worauf ein jeder an Eides-
statt Gehorsam und die Rückkehr

zum katholischen Glauben gelobte.
Die beiden, die nicht kamen, wurden
gefangengenommen und nach Bam-
berg in den Kerker gebracht. Fried-
rich trat daraufhin als Hauptmann in
schwedische Dienste und kämpfte
mit Erfolg gegen das katholischeBam-
berg.

Nachdem der katholische Pfarrer
1634 an der Pest verstarb undAffalter-
thal zeitweise pfarrerlos war, gelang
es den Egloffsteiner Herrn 1636, dem

Bamberger Bischof die Anerkennung
als eigene evangelische Pfarrei für
Affalterthal und auch für Egloffstein
selber abzutrotzen. Die schwedi-
schen Krieger haben dabei bestimmt
im Hintergrund nachgeholfen.

Der naheliegendste Versuch, das
Patrozinium der Kirche herauszufin-
den, schlug fehl: Vom evangelisch-
lutherischen Archiv in Nürnberg
kam die lakonische Mitteilung: „Da
ein Heiligenkult nicht erwünscht
war, war für die evangelischen Theo-
logen auch das Thema ,Patrozinien‘
suspekt. Wo diese daher nicht zur
Unterscheidung mehrerer Kirchen
an einem Ort gebraucht wurden,
gerieten sie häufig in Vergessenheit.“

Vielversprechend war die Anfrage
an das erzbischöfliche Ordinariat in
Bamberg, wo alle alte katholischen
Kirchakten lagern. Doch auch hier
kam sehr schnell die ernüchternde
Erwiderung: „Ich gehe davon aus,
dass aufgrund der (..) lückenhaften
Überlieferung im Staatsarchiv Bam-
berg und im Archiv des Erzbistums
Bamberg eine Klärung des Patrozini-
ums nicht möglich ist“, hieß es vom
Sachbearbeiter.

Große Jubiläen nahen
Letzter Strohhalm war das Pfarrar-

chiv in Pretzfeld, weil die Pfarrei
Affalterthal im frühen Mittelalter zu
Pretzfeld gehörte. Doch auch hier
konnte Reinhold Glas, der das Archiv
gründlich erforscht hat, keine
brauchbare Quelle nennen. Und die
Anfrage an den Kreisarchivpfleger
Georg Knörlein verlief ohne Ergeb-
nis.

Somuss Affalterthal weiterhinmit
demMakel leben, dass seinemittelal-
terlicheKirche namenlos ist. Ein klei-
ner Trost: Vielleicht gelingt es ja
noch, den Namen ausfindig zu
machen – 2025 könnte der kleine
Ort, der seinen Namen vom Apfel-
baumtal ableitet, 650 Jahre eigene
Pfarrei feiern. Und im Jahre 2030
sogar 900 Jahre erste Namensnen-
nung des Ortes.

GESCHWAND. Urig liest sich die ausführli-
che Chronik des Gesangvereins
Gemütlichkeit Geschwand, die einst
Georg Arzt verfasste. Ein besonderer
Grund, darauf zurückzuschauen, ist
das 90-jährige Gründungsfest des
Vereins, das vom Freitag, 17. Mai, bis
Sonntag, 19. Mai, in den Hallen von
Schmetterling International began-
gen wird.

Ende der 1920er Jahre heilten die
Wunden des erstenWeltkrieges lang-
sam, im Dorf Geschwand und seiner
Umgebung erfreute sich das traditio-
nelle Liedgut: Man sang am Bier-
tisch, in der Dorfstube, beimHopfen-
pflücken oder eben auf der Straße.
Am ersten Weihnachtsabend 1929
wurde die Gründung des Gesangver-
eins von einigen Männern am Bier-
tisch beschlossen, die Gesangspro-
ben begannen im Hause Müller mit
dem ersten Chorleiter Hanni Müller.

Sein Vater, der Schieferdecker
Michael Müller hatte bereits eine
Musikkapelle ins Leben gerufen.
„Wer hat dich du schöner Wald“, war
das erste einstudierte Lied. 26 Mit-
glieder zählte schließlich der Verein.
Da echte Verbundenheit und Kame-
radschaft in gemütlicher Atmosphä-
re herrschten, wie nachzulesen ist,
gab man dem Verein den treffenden
Namen „Gemütlichkeit“.

Ab 1936 musste der Verein in der
NS-Zeit aus politischenGründen pau-
sieren – bis zwei Jahre nach dem
Zweiten Weltkrieg.

Längst ist der Verein von
Geschwand nicht wegzudenken. Er
verinnerlicht in bester Form den
Begriff Heimat.

„Wir wollen Zeichen setzen, dass
auch Gesangvereine große Feste fei-
ern können, aber auch deshalb, weil
wir nicht wissen, ob der Verein noch
100 Jahre feiern kann“, betont Vorsit-
zender Willi Müller. Er ist nicht nur
Vorsitzender, sondern auch großer
Förderer des Vereins und stellt jetzt
die Infrastruktur seines Unterneh-
mens in den Dienst des Jubiläums.

Das Fest kann auch ein Weckruf
sein in der heutigen Zeit, das schöne
Liedgut, die heimische Kultur nicht
zu vernachlässigen, sie neu zu entde-
cken. 20 fleißige Helfer des Dorfes
sind eingebunden in den Vorberei-
tungen des Sängerfestes, denn die
ganze Gemeinde feiert. „Jeder bietet
sich bereitwillig an, mancher findet
sich wieder, es entstehen neue
Brücken zueinander“, beobachtet
Müller zufrieden. Allein schon damit
sei viel erreicht.

Der Schirmherr ist MdL Michael
Hofmann (CSU). Der Jubelverein
erhielt überraschenderweise einen
außergewöhnlich großen Zuspruch
mit Anmeldungen.

Auf die erste Ausschreibung
haben sich für das Sängertreffen am
Freitag 25 Vereine angemeldet. Der
17. Mai steht unter dem Motto:
Großes Sängertreffen der befreunde-
ten Chöre, musikalisch umrahmt

von den Saischta-Blosern. Am 18.
Mai heißt es wiederum: Musiknacht
– „Großes Sänger- und Musikanten-
treffen“ mit den befreundeten Chö-
ren und den Frankenkrainern, Auf-
tritte weiterer junger Talente wie
Franziska Lösl am Klavier und ver-
schiedenerMusikanten. Lösl hat sich
als Nachwuchstalent einen Namen
über die Grenzen des Landkreises
Forchheim hianus gemacht. Es soll
ein Erlebnis für Ohren und Sinnewer-
den.

Ziel des Sängerfestes ist es auch,
dass auch jungen Talenten aus der
Region eine Plattform vor großem
Publikum geboten wird. Johannes
Raum, Dirigent der Blaskapelle Ober-

trubach, bereichert am Samstag das
Programm ebenfalls mit drei ver-
schiedenen Nachwuchstalenten aus
seiner Musikschule.

Wetter dürfte mitspielen
Das Besondere am Familienpro-

gramm ist, dass keine der umfangrei-
chen Aktionen für die Kinder etwas
kostet. Eine landwirtschaftliche Aus-
stellung mit Schlepper und anderen
Geräten rundet den Sonntag ab.

Auf dem Firmengelände von
Schmetterling International warten
ausreichend Parkplätze auf die Besu-
cher. Bestes Wetter ist, wenn auch
noch einige Tage entfernt, vorausge-
sagt.  FRANZ GALSTER
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Start der Badesaison

EBERMANNSTADT. Das Ebsermare ist
am gestrigen Freitag in die neue
Badesaison gestartet. Geöffnet ist
das Bad täglich von 9 bis 20 Uhr,
bei schlechtemWetter von 9 bis 10
Uhr und von 17.30 bis 19 Uhr.

Ende der Osteraktion

EBERMANNSTADT. Die Gewinnverlo-
sung der Osteraktion findet am
Sonntag, 12. Mai, um 14Uhr, statt.
Die Bürgermeisterin zieht auf dem
Marktplatz die Gewinner.
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Freitag, 17. Mai,
19.30 Uhr: Großes Sängertreffen
Samstag, 18. Mai,
19.30 Uhr: Musiknacht, großes Sänger-
und Musikantentreffen
Sonntag, 19. Mai:
Kirchenzug und Festgottesdienst in der
Festhalle Schmetterling International,
anschließend Frühschoppen mit der
Jugendblaskapelle Obertrubach.
11.30 Uhr: Beginn des Mittagessens.
13.15 Uhr: Aufstellen zum Festzug und
Fahnenparade und Familiennachmittag –
mit dem Musikverein Gößweinstein und
der „Stadelhofner Blasmusik“.
Daneben gibt es eine Landwirtschaftliche
Ausstellung der Baywa bei der Schlepper
und Kleingeräte gezeigt werden.

Eine namenlose Schönheit
Auf Spurensuche: Die Pfarrkirche von AFFALTERTHAL hat zwar etliche Jahrhunderte auf dem Buckel, aber inzwischen kein Patrozinium mehr. VON REINHARD LÖWISCH

1375 wurde sie erstmals erwähnt, doch im Laufe von Reformation und Gegenreformation verlor sie ihren Namen: die mittelalterli-
che Pfarrkirche in Affalterthal.

IN WENIGEN ZEILEN 90 Jahre Gemütlichkeit
Gründungsfest des GESANGVEREINS von Geschwand gefeiert.

Eine bewegte Vereinsgeschichte: Der Gesangverein Gemütlichkeit feiert dieses Jahr
sein 90. Jubiläum.

VEREINSJÜBILÄUM IN GESCHWAND

Das Programm

FRÄNKISCHE SCHWEIZ LOKALES    HFO / Samstag, 11. Mai 2019 41


